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F ü r den M onat Dezember kostet die „Thorner 
Presse» m it dem „ J l lu s t r i r t e n  S o n n ta g s b la t t "  § 

^  Thorn S tad t und Vorstädte f r e i  in s  H a u s  67 P f., bei 
M  Ausgabestellen und durch die Post bezogen 5 0  P f.
,. Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, > 

Landbriefträger und w ir selbst.
Expedition der „Thorner Presse"

^  Thor«, Katharinenftratze i.

Aotttische Tagesschau.
» Der neue Landwtrlhschaftsminister Freiherr v. H ä m m e r ­
e n  hat am 19. November ein Schreiben an den d e u t s c h e n  
^ N d w t r t h s c h a f t s r a t h  gerichtet, worin er m ittheilt,
, ° er durch die Berufung ins Staatsmtnisterium gezwungen 

sein Am t als Vorsitzender des Landwirthschaftsraths nieder­
legen. Das Schriftstück schließt m it folgenden Sätzen: Möge 
^  Mir vergönnt sein, in  meiner neuen schwierigen Stellung m it 
Mitten geringen Kräften der vaterländischen Landwirthschaft 
M ilch ^  sein, ih r zu dienen, und m ir das Vertrauen zu er- 

und zu verdienen, welches die Vertretungsorgane der 
M w trthschaft in  so reichem Maße m ir entgegengetragen haben.

wenigen Worte sind Gottlob keine Abschiedsworte, da m ir 
g E neue Stellung gestattet, auch ferner nahe Beziehungen zum 
, MwirthschaftSrath zu unterhalten, welche zu hegen und zu pflegen 
?  dicht unterlassen werde und zwar umsomehr, als die Lage 
E* deutschen Landwirthschaft —  G ott gebe nur vorübergehend 

H eine so besonders schwierige ist. Ich  schließe m it den W orten: 
der Allmächtige, behüte, schirme und beschütze zum Segen 

»."leres Vaterlandes die deutsche Landwirthschaft. —  I n  seiner 
Ntvort vom 25. d. M lS. betont der Vorstand des deutschen 
»Ndwtrthschafisraths, daß Freiherr v. Hammerstein stet« bestrebt 

^Niesen sei, zum Wohle der Landwirthschaft zu wirken, wobei 
etlich djx Ungunst der Verhältnisse vielfach den Erfolg versagt 

, und begrüßt m it Freude, daß er in  eine S tellung etnge- 
*tten sei, in welcher er der Landwirthschaft auf das Wirksamste 

Hilfe kommen könne.
. Die Heratbung über die B ö r s e n r e s o r m v o r l a g e  
Mischen Kommiffarten des Reichsamis des In n e rn , des ReichS- 
M tlzam ts, des ReichSbankpräfidtumS und des preußischen M in i­
mum« fgx HandU und Gewerbe find, wie offiziös mitgetheilt 

i,«.i """m ehr abgeschlossen. Der Gesetzentwurf geht in  seiner 
.«'gen Form ultrung zunächst an das preußische Staatsm tni- 
,?m«n. ftch diese« zu der Frage stellen w ird, darüber ist 
^»weilen nichts bekannt. Börsenblättern zufolge w ird  in der 
für die E inführung eines TermingeschästSregisterS, sowohl 

°te Waaren- wie fü r die Effektenbörse, vorgeschlagen.
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  L a g e r  herrscht seit 

^  Frankfurter Parteitag heftige Fehde. H ie  B e b e l !  H i e  
i ^ i m a r ,  G r i l l e n b e r g e r !  Es handelt sich um die Frage 

Taktik, insbesondere der Taktik, welche fü r den Bauernfang 
tzMrnden sei. Bebel stellt sich auf den radikalen Standpunkt, 
^>Nar hält es fü r richtig, die eigentlichen Ziele der Sozial-

demokratie zu verschleiern. Bebel verlangt, daß überall nach den 
Grundsätzen verfahren werde, die er fü r richtig hält, die baju- 
varischen Genossen entrollen dagegen das Banner des P a it i-  
kularismus. Von beiden Seiten fliegen Grobheiten hageldicht 
hinüber und herüber. Es giebt naive Leute, die da meinen, der 
S tre it bedeute den Anfang vom Ende der Sozialdemokratte, 
während von anderer Seite m it Recht auf frühere Kämpfe 
innerhalb der Parte i hingewiesen und daraus geschlossen w ird, 
daß derartige Vorkommnisse dem Bestände der Parte i keinen 
Abbruch thun.

Der ö s t e r r e i c h i s c h e  M i n t s t e r r a t h  hat sich nun­
mehr über einen W ahlreformentwurf geeinigt, durch welchen das 
Wahlrecht den gewerblichen und industriellen Arbeitern ertheilt 
w ird. Auch w ill die österreichische Regierung einer Ausdehnung 
des Wahlrechts auf die landwirthschaftltchen Arbeiter zustimmen, 
wenn sich die Koalitionspartner, darüber einigen. D ie alte 
Kurieneintheilung w ird beibehalten. Es werden Arbeiterkammern 
errichtet, denen das Wahlrecht übertragen w ird. F ü r das allge­
meine direkte gleiche Wahlrecht find bet den bisherigen Verhand­
lungen nur die Jungczechen eingetreten.

Bet den in  P r a g  am Mittwoch stattgehabten engeren fünf 
G e m e i n d e w a h l e n  wurden vier Altczechen und ein Jung- 
czeche gewählt. Das Präger Stadtverordnetenkollegium besteht 
jetzt aus 48 Altczechen und 42 Jungczechen.

D ie S te llung des i t a l i e n i s c h e n  K a b i n e t S  wird 
als fester denn je bezeichnet. M an erwartet, daß das Parlament 
m it großer Mehrheit die Indem nitä t fü r  die in  den Ferien er­
griffenen Maßregeln ertheilen w ird. Das Defizit w ird auf 40 
bis 45 M illionen  geschätzt. I n  der kommenden Session kommt 
u. a. die Unfallversicherung zur Berathung.

D ie f r a n z ö s i s c h e  K a m m e r  hat nach viertägiger, zum 
T he il recht lebhafter Berathung die fü r die Expedition nach 
Madagaskar geforderten Kredite von 65 M illionen Franks be­
w illig t. Es w ird nun unverzüglich an die Vorbereitungen fü r 
die Operationen gegangen. D ie lebhafte Verhandlung war durch 
die Maßnahme des Kriegsministers veranlaßt, der als Kerntruppe 
de« Expeditionskorps 4000 M ann Freiw illige aus den 18 in 
Frankreich stehenden Armeekorps entnehmen w ill. B isher wurden 
französische Landtruppen in Kolonialkriegen nicht verwandt. D ie 
M a jo ritä t hat schließlich dem Kriegsminister nachgegeben. Das 
Endcrgebniß der Expedition w ird jedenfalls eine vollständige 
Annektion Madagaskars seitens Frankreichs sein.

Nach einer Meldung der „T im e s " au« O d e s s a  nahm 
die K r a n k h e i t  des russischen T h r o n f o l g e r s ,  des Groß­
fürsten Georg, plötzlich eine sehr ernste Wendung.

Nachdem die Japaner P o rt A rthur genommen haben, ist L  i- 
H u n g  - S h a n g  seiner Aemter und Würden entkleidet, doch 
angeblich noch in  seiner Stellung als Vize - König von Petschtli 
belassen worden. Wenn er sich in  der Nähe des Kaisers von 
China befunden hätte, so wäre er wahrscheinlich schon um einen 
Kopf kürzer gemacht worden. Es find nun allerlei Gerüchte im 
Umlauf. Nach dem einen habe sich seine Fam ilie  aus ein

Mächte der Finsterniß.
Roman von H e l m u t h  W o l f h a r d t .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
<23. Fortsetzung.)

tz> Obgleich also die Schutzbauten an den Ufern des breiten 
sich *""e« überall scheinbar im besten Zustande waren, fühlte man 

angesichts der ungewöhnlichen Regengüsse und der be- 
,suchen Gerüchte aus den höher gelegenen Gegenden, in  denen 
ês ^ ^enbruch auf den anderen folgte, keineswegs außer aller 

' und an denjenigen Stellen, die einen etwaigen Durch- 
des Wasser am ehesten befürchten ließen, war eine große 

"0 "  Männern unausgesetzt m it der Befestigung und 
sich, drkung der Deiche beschäftigt. D ie dadurch bethätigte Vor- 

^ ie n  in  Wahrheit dringend geboten ; denn der Spiegel des 
n der seine gelben schlammigen Wogen m it ungestümer 

i^ ^ " ig k e tt dahinwälzte, war fortwährend im  Steigen, und das 
Ko^llensatz dazu immer tiefer sinkende Barometer kündete eine 
Zz, °uuer der so gefürchteten stürmischen und regnerischen 

^ung an.
n, den späten Abendstunden eines dieser langen Tage war 

durchnäßt und vom Winde zerzaust ein halbwüchsiger 
L  ^  Herrenhaus von Sandhosen betrat. E r wünschte 

errn selbst zu sprechen, und als er zu Rodewald ge-
^ ily  '""rde, meldete er, daß er von der Aufwärterin des Herrn 

man noch immer allgemein nur den Packmeister 
bleckn' üeschtckl worden sei. Es ginge demselben heute sehr 

und er hätte wiederholt den Wunsch zu erkennen gegeben, 
^ s e r? * "^ "u ld  sprechen. Wenn es möglich wäre, möchte 
^kter, ^  sogleich kommen, denn nach der Meinung der Auf- 

werde der Packmeister die Nacht kaum überleben. 
°^w a ld  war ohnedies fertig zum Ausgehen gekleidet, 

»Hex"  s*ine Absicht gewesen, sich zur Anfeuerung der A r- 
, ^°n Deich zu begeben. S o konnte er der unerwarteten
" i l i^ ^ ru n g ,  «eiche da an ihn erging, ohne Zögern Folge 
"»ih ^ Daß ihn dieselbe in hohem Grade überraschte, war 
-sd, ^  A rt der Beziehungen, welche bisher zwischen ihm und 
M h ^ M a ltg e n  Packmeister M ilo w  bestanden, natürlich genug, 
^ l i h r u ^  er m it dem Manne öfter in  eine ganz oberflächliche 

" "8  gekommen, und etwas Näheres über ihn hatte er ei­

gentlich nur an jenem Abend erfahren, als man sich im W arte­
zimmer des Bahnhofs zu Rothhaide über den entlassenen Be­
amten, seine unglückselige Leidenschaft und seinen gemeinge­
fährlichen Charakter unterhielt. Dann hatte er ihn gänzlich aus 
den Augen verloren, und erst durch Elisabeths Verlobung m it 
dem Sohne war es ihm bekannt geworden, daß M ilo w  immer 
noch am Leben sei und in seinem einsamen Häuschen ein jam ­
mervolles sieches Dasein von Tag zu Tag mühselig weiter- 
schleppe.. Nach der Heimkehr von der bedeutungsvollen Sommer­
reise war er in Elisabeths Begleitung zu dem Kranken gegangen, 
um ihm die künftige Schwiegertochter selbst vorzustellen ; aber 
er hatte den ehemaligen Packmeister in  einer Verfassung ge­
funden, die selbst die schlimmsten Erwartungen noch sehr weit 
hinter sich ließ. E in hohläugiger, vom Fieber geschüttelter und 
zum Gerippe abgemagerter Greis war es, der da —  kläglich in  
sich zusammengesunken —  in  dem Lehnstuhl am Fenster saß 
und wenn auch die Aufw ärterin  ausdrücklich versicherte, daß er 
bei vollem Verstände sei, so war doch sein Benehmen doch ganz 
darnach angethan, dies ernstlich bezweifeln zu lassen.

M ilo w  war durch Bernhards Briefe, welche ihm der Arzt 
vorgelesen hatte, vollkommen von dem Geschehenen unterrichtet, 
aber was er bei dem Anblick der B rau t seines Sohnes und 
ihres Adoptivvaters bekundete, war viel eher Entsetzen als 
Freude. An allen Gliedern zitternd, versuchte er zwar, sich wie 
zu höflicher Begrüßung ein wenig von seinem Sitze zu erheben, 
doch über seine Lippen kamen nur stammelnde, unverständliche, 
abgerissene Worte, und als ihm Rodewald seine Hand entgegen­
streckte, war es, als ob er vor der Berührung derselben wie 
vor etwas Schrecklichem zurückbebe. Während der ganzen Dauer 
des kurzen Besuches starrte er den Gutsbesitzer m it weit aufge­
rissenen, angstvollen Augen an, und etwas Anderes als eine 
hastige, bejahende oder verneinende Bewegung des Kopfes war 
überhaupt nicht aus ihm herauszubringen.

Elisabeth war durch die Begegnung m it dem unglücklichen 
Vater ihres Verlobten auf das Tiefste erschüttert worden und 
auch Rodewald hatten den peinlichen Eindruck derselben nur 
schwer überwinden können. Aber es war ihnen erspart ge­
blieben, sich öfteren Wiederholungen solcher bedrückenden A u f­
tr itte  zu unterwerfen. Der Santtätsrath, der noch immer die

europäisches Schiff eingeschifft, woraus geschloffen w ird, daß er 
sein H eil in  der Flucht zu nehmen gedenke, nach einem andern 
Gerücht hätte er sich wider den Kaiser von China empört und 
sich an die Spitze eines bewaffneten Aufstandes gestellt. Die 
Japaner rücken inzwischen von allen Seiten weiter vor, sowohl 
in  der Mandschurei wie innerhalb des Golfes von Petschili. 
- W ie die „T im e s " aus Tschtfu vom 27. d. M ts. melden, 
bestätigt es sich, daß auf Seiten der Krieg führenden Parteien 
Grausamkeiten begangen wurden. Zahlreiche japanische Gefan­
gene find enthauptet oder verstümmelt aufgefunden worden; 
daher gaben die Japaner bei einem darauf folgenden Blutbade 
keinen Pardon. —  I n  S h a n g h a t  herrscht große Sensation 
über eine Denkschrift, unterzeichnet von 120 hohen chinesischen 
Beamten, in  der Li-Hung Shang'S Sohn, der frühere Gesandte 
in  Tokio, ferner der Taotai-Kung und Taota i-W u des Hoch- 
verraths, begangen durch Verkauf von Staatsgeheimnissen an 
Japan, beschuldigt werden. — Da« „Reuterschc Bureau" erfährt 
aus W a s h i n g t o n  vom 28., daß China dem amerikanischen 
Gesandte« in  Peking formelle Frtedensvorschläge übermittelt 
habe. Dieselben werden von dem amerikanischen Gesandten in 
Tokio der japanischen Regierung unterbreitet werden.

A t u t s c h e s ^ e ic h ^  ^ e m b e r  1894.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm heute Nachmittag die 
Meldung der Herren entgegen, welche den Prinzen Heinrich nach 
Petersburg begleitet hatten.

—  Der Kaiser hat namens des Reichs den großherzoglich 
hessischen Oberlandesgertchtsrath D r. Golmer in Darmstadt zum 
Reichsgerichtsrath ernannt.

—  Die Beisetzung des Erbgroßherzogs von Sachsen-Weimar 
hat heute Vorm ittag in Weimar stattgefunden. H in ter dem 
8spänntgen Leichenwagen schritten der jetzige Erbgroßherzog 
zwischen dem Könige von Sachsen und dem Prinzen Friedrich 
von Hohenzollern, dem Vertreter des Kaisers; der Großherzog 
mußte m it Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand der Feier 
fernbleiben. I n  den trauergeschmückten Straßen, welche von 
einer zahllosen, in  ernster Haltung verharrenden Menschenmenge 
gefüllt waren, bildeten die Kriegervereine des Landes und an­
dere Vereine m it ihren Fahnen Spalter. An der Fücstengruft 
fand vor der Senkung des Sarge« eine gotteSdienstliche Hand­
lung statt.

—  P rinz  Friedrich Leopold hat sich eine leichte Erkältung 
zugezogen und konnte infolgedessen nicht in  Vertretung des 
Kaisers zu den Betsetzungsfeierlichkeiten nach Weimar abreisen. 
Demzufolge beauftragte der Kaiser den Prinzen Friedrich von 
Hohenzollern, kommandirenden Generals des 3. Armeekorps, m it 
seiner Vertretung in  Weimar. Der P rinz hat sich zu diesem 
Zweck gestern Abend dorthin begeben.

—  Das Program m zu der Feier der Schlußsteinlegung des 
Reichstagsgebäudes ist nunmehr amtlich mitgetheilt worden. D ie 
„B .  P . N ." melden darüber: Darnach versammeln sich die

Behandlung des Leidenden führte, hatte dem Gutsbesitzer einen 
Besuch gemacht und ihn in  taktvoller Form gebeten, von einem 
weiteren Verkehre m it dem ehemaligen Packmeister abzusehen. 
Der M ann sei zwar im  Allgemeinen leidlich bei Vernunft, aber 
scheine doch an gewissen fixen Ideen zu leiden, und eine von 
diesen sei unzweifelhaft eine große Abneigung oder vielmehr 
Furcht vor Rodewald. Gleich nach jener kurzen Begrüßungs- 
scene habe sein Zustand eine Verschlimmerung erfahren, welche 
im  Wiederholungsfälle da« Aeußerste besorgen lasse und er 
habe nur immer wieder flehentlich gebeten, ihm jene Besucher 
nicht wieder vor die Augen zu bringen.

Daß er nun gerade in  einer Stunde, wo er körperlich noch 
schwächer und hinfälliger geworden war, den Wunsch geäußert 
haben sollte, ihn zu sehen, erschien Rodewald wenig g laublich; 
aber er hielt es nichtsdestoweniger fü r leine Pflicht, dem von 
einem Sterbebette aus wirklich oder angeblich an ihn ergangenen 
Rufe zu folgen, wie peinvoll fü r ihn selbst eine erneute Be­
gegnung m it dem seltsamen Menschen sein mochte.

Gerade vor der T h ü r des kleinen Häuschens außerhalb 
der S tadt tra f er auf den SanitätSrath, der im Begriff war, 
seinen Wagen zu besteigen.

„N u n , wie steht es drinnen?" fragte er," ist es wirklich so 
schlimm, als m ir die Aufw ärterin  berichten ließ?"

„J a ,  es geht zu Ende! Glücklicher Weise —  möchte ich 
beinahe sagen, denn in  meiner ganzen P raxis ist m ir noch kein 
längeres und qualvolleres Sterben vorgekommen als das dieses 
bejammernswürdigen Mannes. Um seinetwillen hoffe ich, daß 
er es nicht noch einmal Abend werden sehe."

„ I s t  der Sohn von dieser Wendung benachrichtigt worden, 
w ird  er kommen?"

» J a ! Ich selbst telegraphirte ihm heute, und vor einer 
Stunde tra f seine Antw ort ein, daß er noch an diesem Abend 
abreise. Es ist trotzdem wenig wahrscheinlich, daß er seinen 
Vater noch am Leben findet."

„Und eS ist wahr, daß der Kranke nach m ir verlangt 
hat? Nach Ih re n  früheren M ittheilungen kann ich ja nur ver­
muthen, daß die Aufw ärterin  eine seiner Aeußerungen miß­
verstanden habe."

Der Santtätsrath schüttelte den Kopf. (Forts, folgt.)



Theilnehmer an derselben im Kuppelsaal der großen Halle des 
Reichslagsgebäudes. Nachdem der Kaiser auf eine Ansprache des 
Reichskanzlers den Befehl zum Beginn der Feier ertheilt hat, 
verliest der Reichskanzler die in  den Schlußstein zu legende U r­
kunde, welche nebst den fü r die Versenkung in die dafür herge­
stellte Höhlung des ,Schlußsteines bestimmten Gegenständen ver­
senkt wird. Der bayerische stimmführende Bevollmächtigte über­
reicht hierauf unter Ansprache dem Kaiser die Kelle, welcher 
damit den bereitgehaltenen M örte l in  die Vertiefung w irft, welche 
sodann m it dem Schlußsteine durch die Meister des M aurer­
und Steinmetzgewerbes versetzt wird. H ierauf überreicht der 
Präsident des Reichstags dem Kaiser den Hammer zur V o ll­
ziehung der drei Schläge. Nach dem Programm folgen nach 
dem Kaiser die Kaiserin, der Kronprinz, die Prinzen und P r in ­
zessinnen des Königlichen Hauses, der Reichskanzler Fürst zu 
Hohenlohe, die befohlenen R itte r des Schwarzen Adlerordens, 
die kommandirenden Generale, die stimmführenden Bevollmächtig­
ten zum Bundesrath, die Präsidenten und Vizepräsidenten und 
andere an der Festlichkeit Theilnehmende. Nachdem die Ham­
merschläge vollzogen find, bringt der Präsident des Reichstags 
das Wohl auf den Kaiser aus und m it dem „H e il D ir  im  
Siegerkranz schließt die Feier. An den Fürsten Bismarck war 
eine Einladung, der Eröffnung des neuen Reichstagsgebäudes 
beizuwohnen, ergangen.

—  Die französische Deputation, welche sich zu den Bei­
setzungsfeierlichkeiten nach Petersburg begeben hatte, ist unter 
der Führung der Generäle Boisdeffre und de Germet und des 
Adm irals Gervais heute früh auf der Rückreise wieder in  B e rlin  
eingetroffen.

—  Das preußische Staatsministertum hat dem Fürsten 
Bismarck gestern folgtndes Telegramm zugehen lassen: „Seinem  
hochverehrten langjährigen Präsidenten sendet den Ausdruck herz­
lichster Theilnahme an dem H in tr it t  der treuen unvergeßlichen 
Lebensgefährtin. Das Staatsministertum (Unterschrift)." Der 
Fürst hat dem Staatsministerium telegraphisch dafür seinen ver­
bindlichsten Dank ausgesprochen. —  D ie Beisetzung der Fürstin 
Bismarck fand heute um 2 Uhr nachmittags statt. Dieselbe 
nahm einen überaus würdigen Verlauf. Außer der gesammten 
fürstlichen Familie und Professor D r. Schweninger waren zur 
Beisetzung keine Gäste eingetroffen; außerdem wohnten nur die 
Beamten, das Försterpersonal des Fürsten, sowie die Bewohner 
von Varztn der Feier bei. Im  Arbeitszimmer der todten Fürstin 
war der Katafalk aufgebaut, daselbst fand auch heute die Trauer- 
feier statt. D ie Leichenrede hielt Prediger Schumann aus Wussow. 
Der Sarg wurde sodann von sechs Förstern und Inspektoren 
in  das Gartenhaus getragen, wo er interimistisch aufgebahrt 
wurde. Eine spätere Ueberführung nach Schönhaufen ist beab­
sichtigt. Der Fürst folgte dem Sarge am Arme des Grafen 
Rantzau. Unmittelbar dahinter ging Professor D r. Schweninger. 
Der Fürst, welcher bereits Vorm ittags allein einen Spaziergang 
unternommen, schritt rüstig einher; er befindet sich verhältniß- 
müßtg wohl, jedoch ist jede Erregung durch Besuche ärztlicher­
seits verboten. —  Auch heute herrschte ein selten starker De- 
peschenverkehr; von allen Seiten kommen Beileidstelegramme. 
Auch Crispi, G ra f Schuwalow, der Kaiser von Oesterreich, die 
Königin von England, sowie Abdul Hamid schickten Kundgebun­
gen; der König von Sachsen kondolirte ebenfalls. Fortwährend 
laufen Kränze und Blumenspenden ein. Unter den eingegan- 
genen Kränzen fiel besonders ein solcher der Kaiserin Friedrich 
auf. Dieser bestand aus weißen m it elner schwarzen Moiröe- 
schietfe versehenen Kameliengewinden. A uf der Schleife ist Namen 
und Wappen der Kaiserin Friedrich eingewirkt.

- -  Dem Fürsten Bismarck soll in  Spandau ein Denkmal 
errichtet werden.

—  Der „P os t" zufolge hat der Bundesrath den vom Reichs­
tage angenommenen Antrag angenommen, wonach den Offizieren 
und Mannschaften, welche beim Feldzug 1870/71 infolge einer 
Verwundung der Anrechnung des zweiten KrtegSjahreS verlustig 
gingen, der Penfionsausfall erstattet wird. D ie betreffende No­
velle zum Penfionsgesetz ist bereits im KriegSministertum aus­
gearbeitet worden und w ird dem Reichstag im Laufe der nächsten 
Session zugehen.

—  Der Bundesrath hat die Umsturzvorlage angenommen.
—  Die Einberufung des Landtages w ird, der „Kreuzztg." 

zufolge, wahrscheinlich M itte  Dezember erfolgen.
—  Seitens des preußischen Landwirthschaftsministers ist die 

E in fuhr von lebenden Schweinen aus der Kontumazanstalt 
Steinbruch über die hierfür vorgesehenen Grenzetngangsstellen 
der deutsch-österreichischen Grenze in  das öffentliche, m it der 
Eisenbahn durch Schtenenstrang verbundene Schlachthaus der 
S tad t Danzig zur sofortigen Abschlachtung widerruflich zuge­
lassen worden.

—  Dreihundert Landwirthe des Glogauer Kreises vom 
Bunde der Landwirthe entboten S r .  Excellenz dem Freiherrn 
v. Hammerstein einen telegraphischen Gruß und sprachen zugleich 
die Ueberzeugung aus, daß es S r. Excellenz Weisheit und ein- 
gehender Kenntniß der derzeitigen landwirthschaftlichen Zustände 
gelingen werde, dem fortschreitenden Verfa ll der heimischen Land- 
wirthschaft abzuhelfen und die derzeitigen W irthe über Wasser 
zu halten, soweit ausschauende M itte l erst endgilttg im Stande 
sein werden, die grundbesttzende Fam ilie durch ein Netz von 
Pflichten stärker m it ihrer Scholle zu verbinden, indem zugleich 
dieser der undeutsche Charakter einer beweglichen Waare ge­
nommen w ird.

—  Freiherr von Scheele wird wahrscheinlich nach seiner 
Rückk-Hr zur Küste um einen Urlaub nachsuchen und bald nach 
Deutschland kommen.

— I n  der Angelegenheit des Zeremontenmelsters v. Kotze 
the ilt das „K l. I . "  m it, daß, nachdem die Unschuld des Herrn 
v. Kotze —  durch kriegsgerichtlichen Spruch —  klargestellt sein 
w ird, von Seiten des angeklagten Herrn gegen diejenigen vor­
gegangen werden wird- die inala 6äs zu seiner Festnahme indirekt 
oder direkt beigetragen haben. Nachdem der Rechtsbeistand des 
Zeremonienmetsters v. Kotze die Akten eingesehen hat, ist derselbe 
in  der Lage, gegen bestimmte Persönlichkeiten in  dieser Richtung 
Schritte zu thun.

—  Der Reichstagsabgeordnete D r. König in M itten , der 
auch gleichzeitig Knappschaftsarzt ist, hatte eine M itthe ilung vom 
Knappschaftsvorstand bekommen, daß er als Reichstagsabgeordne­
ter die Interessen eines Knappschaftsarztes nicht wahrnehmen 
könne. D r. König erklärte daraufhin, der „K ö ln . Volkszettung" 
zufolge, daß er sein Mandat als Retchstagsabgeordneter dem­
nächst niederlegen werde.

—  Daß Reichstagsabgeordneter D r. Clemm (LudwtgShafen, 
nationalltberal) sein Mandat niederzulegen beabsichtigt, erklärt 
die „N . B . Z tg ." fü r unzutreffend.

—  D ie „P ost" hört, daß die Blättermeldung, es sei beab­
sichtigt, kleine Kavallertegarntsonen m it nur einer oder zwei 
Eskadronen ganz aufzuheben, unrichtig sei. Solche Absicht be­
stehe bet der M ilitä rve rw a ltung  nicht. Zugleich meldet die Post, 
daß das Gerücht über eine geplante Veränderung in der Ver­
pflegung der Soldaten unbegründet sei. Das Gerücht beruhe 
auf der irrthümlichen Nachricht, daß die zur Durchführung dieser 
Maßregel erforderlichen Geldmittel im  nächsten E ta i eingestellt 
seien. Der Etat enthalte eine solche Forderung nicht.

—  Der „Voss. Z tg ." w ird von „sonst zuverlässiger" Seite 
mitgetheilt, daß der Kolonialetat m it Mehrsorderungen fü r die 
Schaffung eines selbständigen Kolonialam is nicht belastet werden 
solle. Sollte es sich lediglich darum handeln, die jetzt schon, und 
zwar seit der Verfügung des Grasen von Caprioi vom 29. J u n i 
1890 unmittelbar unter den Reichskanzler gestellte Kolonialab- 
theilung in  ein „K o lon ia lam t" zu verwandeln, ohne daß daraus 
mehr Kosten erwüchsen, so wäre dies eine Maßregel, der eine 
weittragende Bedeutung kaum beizumessen wäre. —  Demselben 
B latte zufolge ist das Gerücht, der D irektor der Kolontalab­
theilung, Geh. Rath Kayser, solle im Reichsdienste fü r Elsaß- 
Lothringen Verwendung finden, unzutreffend. Auch sonstige 
Personalveränderungen innerhalb der Kolonialabtheilung seien 
nicht zu erwarten. Wenn bereits als zuverlässig gemeldet werde, 
daß der Gouverneur von Kamerun, Zimmerer, zm ücktreten werde, 
so sei auch diese Meldung mindestens verfrüht.

—  D ie Erörterungen über die angebliche englisch-russische 
Annäherung ziehen in  der Presse immer wettere Kreise. Eine 
je größere Ausdehnung aber diese Kreise gewinnen, desto klarer 
w ird es, wie man der „Kreuzztg." aus P a ris  schreibt, daß 
man es m it Meinungsäußerungen zu thun habe, die zum 
Theile nicht über Kannegießeret Hinausreichen und daß, was 
die Sache anlangt, sie einer diplomatischen Unterlage entbehre. 
M an gewinne vielmehr den Eindruck, daß man englischerseits 
nichts anderes beabsichtige, als eine W irkung auf den Dreibund 
oder auf Deutschland auszuüben.

Hamburg- 29. November. Die Bürgerschaft bewilligte 
200000 Mark zur Linderung des Albeitsmangels.

D arm stadt, 29. November. Der Kaiser und die Kaiserin 
von Rußland haben fü r die telegraphisch übermittelten Glück­
wünsche der S tadt Darmstadt huldvollst ihren Dank ausge­
sprochen.

Nürnberg, 29. November. Gestern sprach hier der Abge­
ordnete Grillenberger gegen Nebel. E r drohte m it der Nieder- 
legung seiner sämmtlichen Mandate, wenn die bayerischen P arte i­
genossen nicht durch einen Protest gegen Bebe! seine Ehre wieder 
herstellten. I n  der Diskussion machte sich eine vermittelnde 
S tim m ung geltend. Auch Grillenberger« Verhalten wurde 
getadelt.

München, 29. November. Der Prinzregent hat dem Kaiser 
von Japan den S t. Hubertusorven verliehen.

Ausland.
R o m , 29. November. D ie „O p in ione" meldet das an­

geblich verbürgte Gerücht, der Prozeß wegen Beseitigung von 
Dokumenten der Banca Romana sei „wegen Mangels an Be­
weisen" eingestellt worden.

Paris, 29. November. Es verlautet, der deutsche B o t­
schafter, G raf Münster, habe wegen der jüngsten Preßartikel, in  
welchen die deutsche Botschaft m it den Spionenaffairen in V er­
bindung gebracht w ird, ernste Vorstellungen bei der französischen 
Regierung erhoben. Der M inister des Aeußern, Hanotaux, 
habe dem Grafen Münster gelegentlich dessen Besuches sein Be­
dauern über die Artikel ausgesprochen.

Lissabon, 29. November. Die Session der Cortes ist ge­
schloffen. D ie Wiedereinberusung erfolgt zu einem T erm in , 
welcher opportun erscheint. Der M inisterrath tra t heute zur 
Sitzung zusammen.

London, 29. November. D ie S tadt Ltmasot auf Cypern 
ist durch Uebcrschwemmung total zerstört, 25 Personen find am« 
gekommen.

Odessa, 29. November. Das Befinden des Großfürsten- 
Thronfolgers Georg hat sich derart verschlechtert, daß eine Kata­
strophe befürchtet wird.

K a iro , 29. November. Das Budget fü r 1895 weist einen 
Ueberschuß von 650 000 P fund auf, der sich allerdings durch 
verstärkte Ztnsenzahlung fü r die öffentliche Schuld um fünf 
Achtel ermäßigt.

N ew york , 29. November. Nach einer Blättermeldung ord­
nete die Zuckervereinigung fü r heute die Schließung der R a ffi­
nerien in Newyork, Boston und Philadelphia an, wodurch 50 000 
Personen arbeitslos werden. Der Schatzmeister der Vereinigung 
weigert sich, der Nachricht zu widersprechen oder sie zu be­
stätigen.

Washington, 29. November. In fo lge  der neuen Emission 
befinden sich im Schatze augenblicklich mehr als 100 M illionen 
Dollars Gold.

Washington, 29. November. Der Sekretär Clevelands theilt 
m it, der Präsident leide an der Fußgicht. Der Anfa ll ist nicht 
schlimmer als die früheren.

Hromnziaknachrichten.
^ulmsee, 28. November. (Verschiedenes.) I n  den Schulen deS 
>n Kreisschulinspektionsbezirkes sind jetzt Sckülerbibliotheken ringe- 

worden. Die Bücher werden nicht nur von der Schuljugend, 
cn auch von den Angehörigen, zumal in den langen Winterabenden, 
benutzt. —  Der Fußgendarm Arendt, welcher bis jetzt zur Ueber- 

lngsstation in Schillno abkommandirt war, ist jetzt wieder zurück- 
t. —  Der Kaufmann W . Kowalski hat sein Zigarren- und Wein­
st an Herrn Jagodzynski in Bromderg verkauft. —  Der hiesige 
gverein wird bei seinem nächsten Vergnügen den „Sang an Aegir" 
vortrage bringen.
sulm, 27. November. (Turnverein.) I n  der Generalversammlung 
urnoereins wurden die neuen Satzungen angenommen. I n  den 
»nd wurden folgende Herren gewählt: Bertram Vorsitzender,
Stellvertreter, Kandzick Kassenwart, Waschkau Schrislwart, Dautz 

ertreter Gaude Turnw art, Piotrowicz Stellvertreter, Dortschack 
aswart.' Ludwig Fahrwart und Mosig Stellvertreter, 
lu lm . 27. November. ( I n  Folge des Aufrufes), die armen M it-  
c des verkrachten Vorschußvereins durch milde Beiträge zu unter­

sind bis jetzt 4800 M ark eingegangen, und noch täglich lausen 
c ein. Durch diese Wohlthätigkeit wird manchem armen Mitgliede 
en werden.
Culmer Stadtniederung, 29. November. (Verschiedenes.) M a n ­

nt 3. Dezember wird bei der Rondsener Schleuse das alte M aterial

fett-- Kühe. Die Preise waren dementsprechend auch reckt hoch. * 
den üblichen Andachten beim Konfirmanden-Unterricht benutzt v  
Pfarrer Schallenberg-Lunau seit kurzem ein Harmonium. I" . 
hört, wird die Betheiligung an dem neu zu gründenden Krieges 
eine recht starke sein. —  Die Arbeiten an den Buhnen und -w ' 
werken am Schwarzwasser und an der Weichsel, Culm gegenüber, w 
bei dem günstigen Wetter fleißig fortgesetzt. .

Aus dem Kreise Schwetz, 28. November. (Die Nachricht,) o 
Herr von Kalkstein die Neuenburger Fähre für einige 20000 M ar 
kauft hat. entbehrt nach einer Mittheilung von betheiligter Seit 
Begründung. . ..

Graudenz. 28. November. (Falschmünzer.) Nach Zweitägiger 
öffentlicher Verhandlung gegen den Kaufmann Ferdinand 
den Uhrmacher August Lukschat aus Rehden wegen Anfertigung o - '  
Jnverkehrsbringens falschen Geldes wurde gegen Otto mit Rim« 
auf sein Geständniß unter Zubilligung mildernder Umstände AU 
Jahr Gefängniß und ein Jahr Ehrverlust, gegen Luksckat mit RUM 
auf sein Leugnen, seine Raffinirtheit und Gemeingefährlichst u » 
Bersagung mildernder Umstände auf fünf Jahre Zuchthaus, Ehroer 
aus gleiche Dauer und Zulässtgkeit von Polizeiaufsicht erkannt. . ^

Löbau, 26. November. (Amtsjubiläum.) Am vorigen Sonnav 
beging Herr Superintendent Mehlhose sein 25jähriges Amtsjubl 
Viele Beweise mündlicher und schriftlicher Theilnahme zeigten, wei 
Achtung der Jubilar, der seit nunmehr 17 Jahren in unserer 
wirkt, sich zu erfreuen hat. _ her

Marienwerder. 28. November. (Erhängt) hat sich gestern .  
70jährige Arbeiter Z. in Abbau Boggusch. Der Grund der That ' 
Furcht vor gerichtlicher Strafe sein. . me

S tuhm , 26. November. (Lautes Jammern und Klagen) erm 
heute unser Städtchen. I n  der bekannten Kr.',chen Beleidigungsu v 
waren s. Z . mehrere Zeugen wegen Verdachts, einen Meineid gel«w 
zu haben, bereits im Verhandlungstermin oder kurz darauf i n ^ 'd -  
suckungshaft genommen worden. Heute wurden nun wieder vier ^  
milienväter, zwei aus Stuhm : Riemer Th. und Fleischer S tr., gz 
Borschloß Stuhm : Fischer G. und Schuhmacher Sä)., letztere no« 
des Abends, in derselben Sache auf Anordnung des U n te rsu «»^  
richters verhaftet und vorläufig in das Stuhmer Amtsgericktsgefans 
eingeliefert. ES ist nicht ausgeschlossen, daß noch weitere Verhaft»"" 
erfolgen werden.  ̂ ist

M arienburg , 26. November. (Leichenfund.) I n  einem G ra b e s  
der Nähe von G r. Licktenau wurde gestern die Leiche eines AM 
beiterstande angehörigen Mannes aufgefunden. Es soll ein 2lro ^ 
Namens Karl Dohrau sein, welcher in der Nähe von Schwetz -U ^  
ift. Ob ein Unglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt, ist noch niast ' 
gestellt. . «.nett

C arthaus, 27. November. (Belohnung.) F ü r ihre unerschrA n 
und mit erheblicher Lebensgefahr verbunden gewesenen B em uhU ^  
um die Rettung des am 2. J u li dieses Jahres in dem eingefiu^  
Sckackt des Gemeindebrunnens hier verschütteten Arbeiters Lonn, " 
um die Bergung der Leiche sind den Arbeitern Rudolf R oggens  
Friedrich Luelfing, sowie den Zimmergesellen Anton Raepke ^  
Otto Goll, sämmtlich von hier. mit Genehmigung des Ministers t 
In n e rn  Geldbelohnungen in Höhe von 15 bezw. 10 M ark beM» 
worden.

Danzig, 29. November. (Rektorenprüfung.) Bei der gestern 
beendeten, unter dem Vorsitze des Herrn Provinzial - Sckun" j 
D r. Kretschmer abgehaltenen Prüfung haben von fünf Kandidats* r, 
das Rektoratsexamen bestanden und zwar die Herren Dr. philog. 
Heinlein und Wienke. Die zu gleicher Zeit stattfindende Mittelschule 
Prüfung wird erst Sonnabend beendet werden. . ^

E lb in g , 29. November. (Die „Getreuen von Elbing") 
gelegentlich des herben, unersetzlichen Verlustes, welchen Fürst BlSM ^  
durch den, freilich schon lange vorausgesehenen Tod seiner Gatt"» ^ 
litten hat, einen mächtigen Trauerkranz mit dem der Kranzlckleu 
Silberschrift eingedruckten M otto: „Die Liebe höret nimmer auf" n, 
sandt. Der Kranz besteht aus Blättern, die noch in den schillern ^ 
aber gedämpften Farben des Spätherbstes prangen und aus um p 
heimischen Vogelfänger Walde in sorgsamer Auswahl der B lä tte r 
Farbentöne herbeigeschafft sind. E in Beileidssckreiben begleitet " 
Trauerzeichen.

TuS  M asuren, 26. November. (Reiherjagden.) Unsere r A  in 
sind in ungeheurer Menge von Reihern bevölkert, die der F is O ^ B  
den Seen sehr nachteilig sind. Der frühere Fischreichthum ist ^ h e l 
auch seit einigen Jahren in steter Abnahme begriffen. Um dieses "  
abzuhelfen, werden jetzt große Reiherjagden veranstaltet. I n  eine 
letzten Jagden sind nicht weniger als 200 der Räuber erleg 
I n  verschiedenen Revieren sind außerdem zur Ausrottung der 
den

" deli-
letzten Jagden sind nicht weniger als 200 der Räuber erlegt 

verschiedenen Revieren sind außerdem zur Ausrottung der ^  
Förstern Schußprämien bewilligt. «eki;
Königsberg, 27. November. (Professor Rudolf Falb) hielt 

hier einen Bortrag über „Kritische Tage", wobei der Artushof A  
den letzten Platz gefüllt war. Wie Falb ausführte, versteht man " 
kritischen Tagen diejenigen Tage, an welchen das Zusammenstoßt ĵe 
beiden Hauptlustftröme in besonders heftiger Weise erfolge. Seitdem 
kritischen Tage regelmäßig veröffentlicht werden, habe man eine  ̂
dere Norm zu ihrer Klassifizirung ausgestellt. Dieselbe umfasse 
Punkte: die Nähe des Mondes zur Erde, seine Stellung am A E  pje 
die Nähe der Sonne zur Erde, ihre Stellung am Aequator 
Finsternisse beider. Je nachdem ein oder mehrere dieser seckS 
auf einen Tag zusammentreffen, unterscheide man einen kritischen^ 
erster, zweiter oder dritter Ordnung. Ein kritischer Tag erster Ö l" ^  
fällt für die nächste Zeit auf den 29. M ärz 1896. Die vom R edn ers  
diesen Sommer und Herbst aufgestellte neue Voraussagung des ^  
sei bis auf zwei kurze Zeitabschnitte vollständig genau eingetroffen, sein 
seine Behauptung, daß der diesjährige Winter ein ziemlich m ilv ^ e r  
werde, bestätige sich bis jetzt. Der Dezember werde kälteres AelN  
bringen und der erste M onat deS nächsten Jahres etwas milderes mit yas 
Scknee. Die Sintfiuth, oder, wis sie die meisten Völker nennen 
große Wasser, sei aus Grund der Berechnungen der kritischen ^aS 
daS Jahr 4000 v. Chr. festzusetzen; sie kennzeichne die größte D e p ^ ^  
einer vorausgegangenen Zeilpenode. Die trockenste Zeit der
Periode falle etwa um das Jahr 1256 des Mittelalters. Die ^  ^  
größte Depression, also die nächste Sintfluth, sei für das Jahr 
erwarten. W ir stehen gegenwärtig zwar noch mitten in der "0^ geN- 
Zeit, gehen aber wiederum einer allmählichen Versumpfung yje 
Der Regen werde mehr und mehr zunehmen und daher 
Krankheiten stetige Steigerung erfahren. Der Kampf ums Dasein 
schärfer und schärfer werden und nur die Starken und Gesunden 
ihn aufnehmen können. Es bleibe am Schlüsse einer solchen 8  , ^  Ae- 
nur ein Geschlecht von Riesen übrig, die Stammeltern eines neu 
schlechtS.

Königsberg, 27. November. (Arbeilsmangel.) Um dem ^  ŝig> 
Mangel auf dem Lande im Winter abzuhelfen, hat die königl. Reg» xjtv- 
Abtheilung für indirekte Steuern, Domänen und Forsten, 
tung getroffen, daß der Holzeinschlag in den Wäldern in den  ̂ siA 
monaten aus das allernothwendigfte beschränkt werden soll, so ^  -eN 
der Haupteinschlag speziell auf die Wintermonate vertheilt, vek
Frauen soll Arbeit verschafft werden, indem diese vorzugsweNe 
Entfernung trockener Baumäste und des Unterholzes beschäftig 
sollen. .-«eS ^

Stallupvnen, 28. November. (Die Hochzeit) der Tochter ° 
sitzers sollte am vergangenen Freitag in dem Dorfe Kiaunen a» 
werden, wozu bereits sämmtliche Vorbereitungen getroffen H
die Braut am Tage vorher einen Brief erhielt, in welchem 
Unangenehmes über ihren Verlobten mittheilte. Das 
schient sich das so zu Herzen genommen zu haben, daß es alle Ha 
an eine Heirath aufgab und das elterliche Haus heimlich ventep. 
auch am Hochzeitstage nicht zurückkehrte, so mußte die klrck ^ed 
abbestellt werden und die bereits erschienenen .Hochzeltsgal z U ^  
nach Hause fahren. Das Mädchen ist auch bis jetzt noch n ^  ^re, > 
gekehrt, und da man auch seinen Aufenthalt nicht ermitteln 
ist man über das Schicksal desselben sehr besorgt. ^  A r

Bromberg, 28. November. (Zur Kanalisation.) 
gestrigen Sitzung des technischen Vereins hielt NegrerungS Anlag 
Zillich einen Vortrag über die Kanalisation m dromberg. zUg^A 
der Wasserleitung werde nur dann genehmigt werden, w 
für Kanalisation gesorgt werde. Die schon letzt bestehende K 
einer Reihe von Straßen sei auf die Dauer unhattbar, 
die Brahe verunreinigt werde. Es muffe deshalb für ein ^ste A 
Kanalisation der ganzen Stadt Sorge getragen werden. *



lh e u ^ ^ S u n g  der Fäkalien sei das Rieselsystem, das allerdings sehr
?^ vem ber. (Todesfall.) Professor Graf S ta n is la u s  

S ettor^ ü ^ '^ " ^ ^ oftsm a ler  in München, ist dort am letzten Donnerstag 
boren Künstler, im Jahre 1821 in Koschmin (Prov. Posen) ge­
bet 3ahre preußischer Offizier und widmete sich dann ganz
3ahre !a ^  ^  Weunar errichtete er 1860 die Kunstschule, welche er 10

von ^ " ^ p o m rn errr , 29. November. (Der Minister des In n ern  
^Ut LNglkomm^^^^ ^ e n d  auf seinem in Hinterpommern belegenen

LokalnachrilSten.
^  Thorn, 30. November 1894.

vUck in ^ ? r h n a c h t s s e n d u n g e n . )  D as Reichspostamt richtet 
NackiLk^^bsem Jahr an das Publikum das Ersuchen, mit den Weih­
en letri^A bU  bald zu beginnen, damit die Packetmaffen sich nicht in  

^agen vor dem Feste zu sehr zusammendrängen. Die Packet- 
trefsen-./ .^ u ß  sämmtliche Angaben der Begleitadresse enthalten, zu- 

also den Frankooermerk, den Nachnahmebetrag nebst 
v. ^  W ohnung des Absenders, den Vermerk der Eilbestellung 
-uck nl? oamlt im Falle des Verlustes der Begleitadresse das Packet 
!hleuni ^^selbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Zur Be- 
lirt aus Getriebes trägt es wesentlich bei, wenn die Packele fran-
K eit^ d ^ iert werden; die Vereinigung mehrerer Packete zu einer Be- 

^esse ist thunllchst zu vermeiden.
^  w- ^  ^  G ü t e r  v e r f r a c h t  er) machen wir wiederholt auf die bei 
dublik Staatsbahnen eingeführten, dem Handel treibenden
Nionam!? wesentliche Erleichterungen bietenden Bedingungen für ein- 
AetrLi Frachtstundung aufmerksam. Eine solche wird bereits bei 
^icherl^»^on 300 Mark monatlich für eine einzelne Güterkasse gegen 
Ili ersann llung Näheres ist bei allen Güterabsertigungsstellen

sich ^ M i l i t ä r i s c h e s . )  Angesichts der großen Beliebtheit, deren 
dos Kri ^ ien t-L -S to llen  in vielen Theilen der Armee erfreuen, hat 
bber d -^ w m isteriu m  größere Versuche bei den Truppen angeordnet, 
Die Uek itt-^^bbniß bis zum April 1895 Bericht erstattet werden soll. 
Tender -stände der bisher gebrauchten Neißelstollen fordern immer dcin- 
diesen N "r" ^sseren Hufbeschlag für den Winter, und sieht man daher 

^ ,^'U chen  mit lebhaftem Interesse entgegen, 
songrei^ o r d o f t d e u t s c h e  G e w e r b e a u s s t e l l u n g . )  Die um- 
^  ikr ^ vorarbeiten zur Gewerbeausstellung in Königsberg nähern 

Abschluß. D as riesige, sich unmittelbar an den Hufenpark 
Ausftellungsterrain ist bereits mit einer zwei Meter hohen 

,aller abgeschlossen. Emsig wird nicht nur an der P lan irnng
^berbri'.ä" ""^en, der Aushebung der Teiche, Bohrung der Brunnen, 
Erbest!, der malerischen Schlucht, Errichtung des Leuchthurms rc. 
^Uten s«,l a b e r n  auch an der Herstellung der einzelnen Ausftellungs- 
^Urea,. wst. Jede gewünschte Auskunft ertheilt nach wie vor das 

^  zu Kömgsberg i. P r., Bergplatz 15.
!^ind^  ̂ s d a h m e n s w e r t h . )  I n  Straßburg i. E. hat der Ge- 

v̂ssen b bie Errichtung eines Auskunfsbureaus für die Presse be- 
^Ner s  E  . Bureau soll Vorgänge in der Stadtverw altung zu allge- 

^ u n tn iß  bringen und den*Vertretern der Presse Inform ationen  
M e n n  .^u^erdem  sollen neben den bisher schon übermittelten summa- 

bersichten der gefaßten Beschlüsse den Zeitungen ausführliche 
"ber die Gemeinderathsoerhandlungen kostenfrei zugehen, 

äuch ^  ^ivnen soll es freistehen, auf die Protokolle zu abonniren. —  
Eitlen Oberen Städten würde es dem kommunalen Leben zu Gute 

man seitens der Stadtverw altung der Presse mehr ent- 
würde.

Aass jn pb  t h e r i e - H e i 1 s e r u m.) I n  der Medizinischen Gesell-
x^sessor hielt am Mittwoch Abend D r. Hansemann, der Assistent 
^bej . .^lrchows, einen Vortrag über die Serums-Therapie. Er kam 
A  da»,, , Resultat, es gäbe noch keinen wissenschaftlichen Bew eis, 

berechtige, das Serum  als ein spezifisches Heilmittel für 
v̂ch ^  auszugeben. I n  der ärztlichen Praxis sei die Heilwirkung 

Zulänglich erwiesen. Die lebhafte Diskussion, welche sich an 
schloß und welche dem Heilserums-Enthusiasmus einen 

K irsten?? ru versetzen geeignet ist, wurde nach kurzer Zeit der vor- 
" S tu n d e  wegen vertagt.

^ a t s k n ^ ^ - ^ b o le r a . )  Nach M ittheilung aus dem Bureau des Herrn 
den ^ u a r s  vom 29. November ist Cholera bakteriologisch festgestellt 

in H>nz, Josef Haese und Franz

W eicht"-,? ° °  st a t i o n e n.) Auf sämmtlichen Cholerastationen 
ik (An x ist gestern der Ueberwachungsdienst eingestellt worden, 
v die A ,,L .?bn  l e t z t e n  v i e r  S o n n t a g e n  v o r  W e i h n a c h t e n )  

ige bos ^oung des Gewerbebetriebes in unserer S tadt für alle 
Mehr ^  Handelsgewerbes in der Weise gestattet, daß der Geschäfts- 
^   ̂ Olesen Tagen in  den Stunden  von 7 bis 9 früh. Vorm. 9
^  ^  4 bis 6 Uhr nachmittags stattfinden darf.
D  K o ste n  d e s  A r t u s h o f b a u e s . )  E in Glück, daß es
i^ ^ u a h e r n d  feststand, w as der B au des Artushofes gekostet hat.

^ ^  blieben daher bei der V orlegung der Artushof-Baurechnung 
direkt, ^ llrrgen  Stadtverordneten-Sitzung vor dem größten Schrecken 

^ nunmehr endlich abgeschlossene Baurechnung weift nach, 
tushofbau statt 32 5 0 0 0  Mark, wie er veranschlagt war, 

ein auck - gekostet hat. Dieser Abschluß der Baurechnung erregt mit 
dp? allen Kreisen der Bürgerschaft größtes Befremden, denn

zwischen Kostenanschlag und wirklicher Ausgabe ist bei 
di° ^6 garnicht mehr vorhanden. E s  scheint nicht, daß der Koften- 
ll^ u , i e>?.  stellt worden ist, um als Richtschnur für den B au  zu 
oris^*asch..^alls Hütte ein B au  ohne Kostenanschlag kaum größere 
den ^8 ük r" ergeben können. Die Sum m e, um welche der Koften- 
^  die ^ 'ü rr itten  worden, ist für die S tad t so gut wie verloren, 
Lä?000 ^ " N ah m en  aus dem Artushofe, welche 13000  Mark betragen 

dacht für die Restauration und 4000 Mark für die 
ve? Nach Z i n s e n  das Baukapital nur bis etwa 300000  Mk. Hätte 
tz '̂Nst, Kostenanschläge gebaut, so hätte sich der Artushof ganz

jetzt ein jährlicher Zuschuß von 12000 Mark zur 
, 7 , A r r u N  erforderlich sein wird. Die 320000  Mk.. welche man für 
tzt?Uen ^  ,I"viel verbraucht hat, hätten gereicht, um das Stadttheater 
iii^lheaierL ^  ^  Thorn fehlt. N un ist natürlich an den B au  eines 

liir städtischen M itteln nicht mehr zu denken, wenigstens
die S c h u ld ^  ^ ^ ^ r le itu n g , Kanalisation und Artushof

W ^  kosnw unserer Kommune derart gesteigert, daß uns die
M " die ns gen Bauten vergangen sein wird. Die Stadtverordneten 

bNg >./.^uShof-Baurechnung dem Magistrat vorläufig zur Be- 
lrv? Nickis einzelnen Überschreitungen zurückgegeben, aber es wird

zur Be-
 ̂ » »----- » „ ----- , es wird

kd ^Wit di ^bUer übrig bleiben, als die Reftbaukosten zu bewilligen 
V '  f o l n l i ^ ^ ?  Rechnung zu genehmigen. Gemacht sind die A us- 

« ? " ^ n  sie auch gedeckt werden. Jetzt läßt sich nichts 
hätten die Väter der S tadt ihre Stim m e erheben 

darn» btwas zu ändern. Auch auf sie entfällt ein Theil der 
leg I. 's onß bei dem Artushofbau nicht genügend Rücksicht auf die 
hon.» S tadt genommen wurde. W enn ein Privatm ann so 

^iri^d. ^  die S tad t beim Artushof gebaut hat, so würde er sich 
L isten  Kommune ist aber keineswegs in der Lage, leichter zu 

ein Privatm ann, denn sie wirthschaftet mit dem Gelde 
!'e ^  benen das Bezahlen durchaus kein Vergnügen macht,

^ehi^j^ns eme Bedingung müßten die Stadtverordneten doch an 
* u n d ^ a  der Artushof-Baurechnung knüpfen, die, daß im Stadt- 

 ̂k l ^  Zukunft strenger an den Grundsätzen einer 
festgehalten wird, daß solche Artushofbauten auch 

^l^der vorkommen. Für große Bauten, zu denen uns  
. G ^ ^ lian gen  rst, kann die Artushof-Baurechnung den nach-

( De r  D^tlonen ^  W arnung dienen.
° g e r v e   ̂e i n) veranstaltet am nächsten S on n tag  im 

V  sow ie ^ . ^ r t  mit Theateraufführung und humoristischen Bor- 
tz. w e s k a !^ '  Reinertrag ist zur Weihnachtsbescheerung

( P o l i r . i ? ^  Veranstaltung ein zahlreicher Besuch zu wünschen ist. 
^ ^ E n o r n m e n ^  polizeilichen Gewahrsam wurden 5

^ihI?Uner ^  ^ n  Fausthandschuh auf der Bromberger Vorstadt,
c, der L ? .^ ^ a n d s c h u h  aus dem Altstädt. Markt und einL

(^ v n  d Näheres im Polizeisekretariat.
^  V ^ V e g e l  d-! E ? . Der heutige Wasserstand betrug m ittags
^  omwen mEümgl. ^asserbauverwaltung 0,48 Meter ü b e r  Null. 

^ p fer  Dampfer „Neptun". Abgefahren ist

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein 
Transport von 175 Schweinen hier ein.

Leibitsch, 28. November. (Wahl.) Bei der gestrigen Wahl des Ge­
meinde-Vorstehers ist Herr Heinrich aus die Dauer von 6 Jahren wieder­
gewählt worden.

'/. O ttlotschin, 29. November. (Treibjagd.) Bei der gestern in 
der hiesigen Königlichen Forst stattgesundenen Treibjagd wurden von 
17 Schützen 63 H ssen, 1 Fuchs und 1 Reh erlegt.

V on  der russischen Grenze. 27. November. (Lodzer Fabrikbahn. 
Fabrikinspektion.) Der Lodzer Fabrikbahn wurde die Genehmigung zur 
Ausgabe von 4proz. Obligationen über 1 6 0 0 0 0 0  Rudel ertheilt zwecks 
Vergrößerung des Lodzer Bahnhofes und Verstärkung des rollenden 
M aterials. Wahrscheinlich übernimmt der Finanzminifter die O bliga­
tionen gegen 1500 0 0 0  Rubel in B aar, so daß der S ta a t  Aktionär der 
Bahn wird. Die Linie wirft sehr hohe Dividenden ab. —  E s hat 
sich herausgestellt, daß die seit ^  Jahren in Geltung stehende G e­
schäftsordnung der Fabrikinspektoren sich vielfach als hinderlich und 
beengend erwiesen hat. Der Finanzminister bestimmte deshalb einen be­
sonderen Beamten, d r sich durch Augenschein über die Verhältnisse unter­
richten soll.

V o n  der russischen Grenze, 28 . November. (E lf Personen umge­
kommen.) Unweit des D orfes Bensdonnaja im Gouvernement Tula  
wurden 9 Bäuerinnen im Alter von 14 bis 26 Jahren sowie zwei 
Bauernknaben auf dem Heimwege vom Felde von einem furchtbaren 
Schneesturm überrascht. Die elf Personen sanken bald erschöpft am Wege 
nieder und erfroren sämmtlich.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü'r M  i l i t ä V a  n  w ä V t  e r.) 
Elbing, M agistrat, ständiger Hilfsarbeiter, 900 Mk. Kaiser!. Ober-Post- 
direktionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarif­
mäßige Wohnungsgeldzuschuß.

Mannigfaltiges.
( E i n e  t i e f e r g r e t f e n d e  S z e n e )  spielte sich am 

Mittwoch M ittag  nach 12 Uhr in B erlin  vor dem Hause E li- 
sabethstraße 21 ab, auf dessen Dach der Dachdecker Kletßner m it 
Ausbefferungsarbetten auf einer Leiter beschäftigt war. S e in  
kleiner S o h n , welcher der Ehefrau des Dachdeckers, die ihm 
das Mittagessen brachte, davongelaufen w ar, rief seinem V ater 
lau t z u : „V ater, komm doch zum Mittagessen herun ter!"  W ahr­
scheinlich erfreut über des Knaben fröhlichen R uf, kletterte K. 
rasch die Letter h inunter und wie er diesem die W orte lau t zu­
rie f: „ J a .  ich komme gleich!" rutschte sein F uß  au s , so daß
er rückwärts auf den gepflasterten Hof hinabstürzte und mit 
zerschmettertem Kopf und gebrochenen Beinen liegen blieb. D er 
schnell hinzugerufene Arzt konnte n u r den sofort eingetretenen 
T od  konstatiren, worauf die Ueberführung in das Leichenschau­
haus erfolgte. Außer seiner Ehefrau und dem kleinen S o h n  
h in terläßt Kleißner eine erwachsene Tochter, die demnächst m it 
dem im Hause des U nfalls wohnenden Kaufm ann Schulz die 
Ehe eingehen wollte.

< D e n  j ü n g s t e n  M i t t w o c h )  müssen die Berliner aus der Reihe 
der Tage streichen- es wollte n ic h t  „ T a g "  w e r d e n .  B is  in die 
elfte S tunde herrschte dämmernde Nacht. E s war nickt Nebel, der 
diese Finsterniß hervorrief, denn selbst in  den frühesten Morgenstunden 
konnte man m den S traßen  mehrere Hundert Schritte weit und bis 
hinauf in die Hohen des Fernsprechnetzes sehen, bleigraue Schneewolken 
bedeckten den Himmel, aber den „ersten Schnee" des W inters brachte 

'der Mittwoch noch nicht. I n  den Häusern brannten überall die Lampen, 
die Amtsstuben, die Kontors und die Werkstätten mußten wie am Abend 
erleuchtet werden, und auf die dunklen S traßen  hinaus schimmerte die 
strahlende Helle der Kaufläden und Schaufenster. D a auch die Pferde­
bahn ihre Laternen leuchten ließ, so hatten wir ein Straßen-Nachtbild  
am Tage, dem nur die öffentliche Beleuchtung fehlte. Erst in der 12. 
Stunde wurde es annähernd hell.

( V e r u r t h e t l u n g . )  D er jüdische K onvertit P a u lu s  
M eyer in Leipzig wurde wegen B eleidigung der Pastoren  von 
Bodelschwingh und Voß, des S tad tm isfionars Obschatt, des 
Professors Strack, sowie der Diakonissinnen P h ilip p  und 
R ißm ann  zu 1 J a h r  10 M onate Gefängniß verurtheilt. D er 
Verleger der Broschüre „W ölfe im Schafspelz" wurde freige­
sprochen, D r. Wesendonck, der das V orw ort geschrieben, zu 
50 M ark Geldstrafe wegen Beleidigung des P asto rs Voß verur- 
theilt. Außerdem wurde auf Einziehung der Broschüre und V er­
öffentlichung des U rtheils erkannt.

( H a b e r f e l d t r e i b e n . )  Aus München wird gemeldet: 
Bet P faffing  fand ein Haberfeldtretbcn statt, an welchem gegen 
70 Personen theilnahm en.

( E x p l o s t o n s u n g l ü c k . )  Die „Rheinisch - Westfälische 
Z tg ."  meldet: Mittwoch Abend um  10 Uhr fand auf der Zeche
„H ugo" bei Gladbach infolge eines wider die Instruktion  abge­
feuerten Schusses eine Explosion statt. V ier Bergleute wurden 
getödtet, sechs verwundet.

(B  ä ck e r st r  e i k.) I n  Amsterdam ist am S o n n tag  ein 
allgemeiner Bäckerstreik ausgebrochen, der noch andauert. D er 
M angel an B ro t macht sich in der ganzen S ta d t  fühlbar. D ie 
Arbeiter verhindern den Verkauf von B ro t und halten die 
W agen an , von denen sie annehm en, daß dieselben B ro t ent­
halten. Einige Bäckereibefitzer verkaufen B ro t, welches sie unter 
dem Schutze der Polizei selbst gebacken haben, die meisten Bäcke­
reien sind aber geschloffen.

( E i n e  v e r b r a n n t e  F a h n e . )  E in  im militärischen Leben 
nicht häufig vorkommendes Unglück hat sich in Marseille zugetragen - die 
Fahne der Einundseckziger ist verloren gegangen. Der R egim ents­
kommandeur des 61. Infanterie-R egim ents, Urion, hatte die Fahne in  
seiner ^unggesellenwohnung, und zum Zeichen dessen einen Wachposten 
vor der Hausthür. Er hielt es indessen für angemessen, die Fahne in 

semer Offiziere unterzubringen, w eil er sie dort 
sicherer hielt, a ls  in seinem „moblirten Zimmer". Der Fahnenposten 
blieb aber vor des Obersten H aus. Der Offizier w ar nun  glücklich da- 
ruber, daß er die Ehre habe, das Heiligthum des Regim ents bei sich be­
herbergen zu können, und pflanzte die Fahne wie eine Trophäe über 
dem Kamm seines S a lo n  auf. Dort konnte sie von allen Besuchern 
bewundert werden A ls der Offizier aber kürzlich ausgegangen war, 
brach m  dem betreffenden Kamin grade ein Kaminbrand aus, und die 
Fahne der Einundsechsziger wurde ein R aub der Flammen.

( M a g a z i n  b r a n d . )  Aus Ravom  (Rufs. P o len ) wird 
berichtet, daß das dortige mit P ro v ia n t gefüllte M ilitärm agazin 
vorgestern Nacht vollständig niedergebrannt ist. E s liegt B ran d ­
stiftung vor. D er Schaden ist enorm.

( D e r  S c h a t z  d e s  L o m b o k s c h e n  R a d j a ) ,  wie in 
Rotterdam  verlautet, 20  M illionen in G old, ist gefunden 
worden.

( E i s e n b a h n r a u b . )  W ieder find zwei Elsenbahnzüge 
der Missouri-, Kansas- und Texas-Pactficbahn im Jn d tan erte rri- 
tortum  beraubt worden. D ie R äuber w aren M itglieder der be­
rüchtigten Cookbande. I n  der Nacht vom 12. auf den 13. N o­
vember plünderten dieselben den Expreßwagen eines Zuges aus 
und erleichterten in der folgenden Nacht bet Blackstone die I n ­
sassen eines Personenzuges um ihre Werthsachen. Versuche, die 
Geldschränke mit D ynam it zu sprengen, mißlangen.

F ür die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n i n  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
30. Nvbr. W .N vbr.

2 2 1 - 7 5  
2 2 0 - 9 0  

9 5 - 4 0  
1 0 4 - 1 0  
l0 5  -6 0  
6 8 - 4 0

1 0 1 - 2 5
2 0 5 -
1 6 3 - 7 5
1 3 2 -
1 3 8 - 2 5
Feiertag
1 1 4 -
1 1 3 - 5 0
1 1 3 - 5 0
1 1 7 -

4 3 -
4 4 -

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ...................
Wechsel auf Warschau k u r z ........................
Preußische 3 <>/<) K o n s o l s ............................
Preußische 3V , o/<> K o n s o l s ........................
Preußische 4 <>/§ K o n s o l s ............................
Polnische Pfandbriefe 4 ' / ,  " / § ...................
Polnische Liquidarionspfandbriele . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ . " . . . .
Diskonto Kommandit A n t h e i l e ...................
Oesterreichische B an k n o ten ............................

W e t z e n  g e l b e r :  N o v e m b e r ............................

loko in N ew y o rk ...........................................
R o g g e n :  l o k o ...............................................

November . . . ......................................
D e z e m b e r ....................................................
M a i .............................................................

R ü b ö l :  November ...........................................
M a i .................................................... ....  .

S p i r i t u s : .........................................................
50er lo k o .................................  . . .  5 0 —80
70er lo k o ....................................................  31— 30

70er N o v e m b e r ...............................................  3 5 - 7 0
70er M a i .........................................................  37—30

Diskont 3 pCt.. LombardzinSfuß 3 ' / .  pCt. resp. 4 pCt
K ö n i g S b e r g ,  29. November. S v i r i t u s b e r i c b t .  Pro 10000 Liter 

ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontinaentirt 50,50 Mk. Br., 49,75 Mk. Gd., nickt kontingentirt 
30,50 Mk. B r., 30,10 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n  er  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 29. November 1894.

W e r t e r :  kalt.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  bei kleinem Angebot unverändert, 115 Psd. hell klamm 116 
Mk., 125 Pfund hell klamm 124 Mk.. 130 Pfund hell klamm 
126 Mk., 133/4 Pfd. hell klamm 126/9 Mk.

R o g g e n  ebenso unverändert, 124/5 Pfund 108 Mk.
G e r s te  nur seine mehlige Waare beachtet, 120 Pfund 125 Mk., M itte l­

waare 105/10 M .
E r b s e n  Futterwaare 100/2 Mk.
H a f e r  gute Q ualität 100/6 Mk., geringe besetzte Q ualität schwer ver- 
________ käuflich._____

2 2 1 - 7 5
2 2 0 - 7 5

9 5 - 3 0
1 0 4 -  10
1 0 5 -  50  
6 8 - 5 0

101-20
2 0 4 - 2 5
1 6 3 - 7 5
1 3 1 -
1 3 7 -
60'/«

1 1 4 -
1 1 3 -
1 1 3 -
1 1 7 - 5 0

4 3 -  40
4 4 -  30

5 0 - 9 0
3 l - 3 0
3 5 - 7 0
3 7 - 3 y

Warner Marktpreise
vom Freitag den 30. November.

B e n e n n u n g
nied>r. I 

) r
höch,
e i s .

1er
B e n e n n u n g

niedr.I!
P r >

höchster
r i s .

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 11 00 11 50 E ßbutter. . 1 70 — —
Gerste. . . „ 12 50 13 00 Eier . . . Schock 3 40 — —
H a fer . . . „ 10 00 10 50 Krebse . . _ _ _ —
Stroh(Richt-) „ 5 00 5 60 Aale . . . 1 Kilo — __ — —
Heu . . . „ 5 50 — — Breffen . . — 90 1 00
Erbsen . . 14 00 18 00 Schleie . . _ 90 1 00
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 70 Hechte. . . _ 90 1 00
W eizenm ehl. „ 7 20 18 60 Karauschen . __ —
Roggenm ehl. „ 6 00 9 40 Barsche . . — 90 1 00
B rot . . . 2 '/ .K l. — — — 50 Zander . . 1 60 _
Rindfleisch . Karpfen . . 1 60 _

v .d . Keule . 1 Kilo — — 1 00 Barbinen
"

_
Bauchfleisch „ — 90 — Weißfische . _ 30 _ 40

Kalbfleisch . „ 1 00 — — M ilch . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 10 Petroleum  . _ 20 _ 22
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p ir i t u s . . — — 1 00
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) „ — — — 40
^  ^Der Wochenmarkt^ war mit ^leischwaaren, Geflügel, Fischen sowie

E s kosteten: Blumenkohl 5— 20 Ps. pro Kopf Wirsingkohl 5 
bis 10 pro Kopf, Weißkohl 5 — 15 P f. pro Kopf, 2,40 Mk. pro Schock, 
Rothkohl 5 - 1 5  Ps. pro Kopf, S p in a t 20 P f. pro Pfd., Petersilie 30 P f. 
pro Pack, Porrey 30— 50 P f. pro M dl., Zwiebeln 10 P f. pro 2 Pfd ., 
M ohrrüben 5 P f. pro Psd., Wrucken 3 P f. pro Stück, Sellerie 5 
bis 15 P f . pro Knolle, 5 0 — 60 pro M dl., Rettig 5 Ps. pro 2 Stück, Meer- 
^ ? 'h  2 0 - 3 0  P f. pro S tan ge. Aepfel 1 5 - 2 0  P f. pro Psd., B irnen 15 
b>« 2 0 P f .  pro Pfd ., Wallnüffe 20— 25 P f. pro P s.. Puten 3 ,60

Mk. pro Stück. Gänse 4 ,0 0 - 5 .0 0  Mk. pro Stück, Enten 3,00  
Mk. pro P aar, Hühner alte 1 ,20— 1,50 Mk. pro Stück, junge 

1,00 Mk. pro P aar. Tauben 50 P f. pro P aar. Hasen 3 ,00 Mk. pro 
Stuck.

Kirchliche Nachrichten.
S on n tag  den 2. Dezember 1894. (1. Advent.)

Altftädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V„ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Herr Pfarrer Jacobi. — Kollekte für 

Synodalzwecke.
Neuftädtische evangelisch»- Kirche:

Vorm . 9*/i Uhr: Herr Pfarrer Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.
Vorm. 11*/, Uhr: M ilitärgottesdienst. Herr Divisionspfarrer S trauß .
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Divisionspfarrer S trauß .
Nachm. kein Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 9*/, Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm 9*/, Uhr: Gottesdienst. Herr Pastor Sem m  aus ^üllichau.

Evangel. Schule in Podgorz:
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst. Herr Pfarrer Endemann.

Schule in Ottlotschin:
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienst. Herr Pfarrer Endemann. —  Kollekte 

für die Lutherftiftung.
Sckloßkapelle in Lulkau:

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst. Herr Kandidat Gellonneck.

S o n n a b e n d  am 1. D e z e m b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 51 M inuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 48 M inuten.

Heller'sche Kpielrverke.

MMMMLkLL
W erke, die beim Einwerfen eines Geldstückes spielen, wodurch die A u s­gabe in  kurzer Zeit gedeckt wird. » "  v.e «u »

" ' 2 » ^ ° " '  ^ »stän d n iß  zusammengestellt und enthalten die beliebtesten M elodien auf dem Gebiete der Opern-, 
O peretten-und Tanzmusik, der Lieder und Choräle. Thatsache ist ferner, 
daß der Fabrikant aus allen Ausstellungen mit ersten P reisen  ausge- 
zeichnet. Lieferant aller europäischen Höfe ist und ihm jährlich Tausende 
von Anerkennungsschreiben zugehen.
^ § ^ ' O ° " .S p i - l w e r k e  sind ihrer Borzüglichkeit wegen alS
passendstes Geschenk zu Weihnachten, GeburtS- und Nam enstagen, 
außerdem für Seelsorger, Lehrer und Kranke, wie überhaupt jedermann 
der noch kein solches besitzt, aufs wärmste zu empfehlen.
.  M-m wende sich direkt nach Bern. selbst bei kleinen Aufträgen, 
da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch so lche von  
fremden Werken, werden aufs beste besorgt. Auf Wunsch werden Theil- 
zahlungen bewilligt und illustrirte Preislisten franko zugesandt.



B ekanntm achung.
Nach 8 104 des Reichsgesetzes, betreffend 

die Jnvaliditäts- und Altersversicherung 
vom 22. Ju n i 1889 verliert eine Quittungs­
karte ihre Giltigkeit, wenn sie nickt bis zum 
Schlüsse des dritten Jahres, welches dem 
am Kopfe der Karte verzeichneten Jahre 
folgt, zum Umtausch eingereicht worden ist. 
Hiernach verlieren alle im Laufe des Jahres 
1891 ausgestellten Quittungskarten am 
Schluß des Jahres 1894 ihre Giltigkeit 
und müssen deshalb bis zum 31. Dezember 
1894 zum Umtausch eingereicht werden.

Im  Interesse der nur vorübergehend Be­
schäftigten. insbesondere den versicherungs- 
pflichtig beschäftigten Frauen wird auf die 
obige Bestimmung rechtzeitig aufmerksam 
gemacht.

Bei Entgegennahme der fraglichen Karten 
hat die Ausgabestelle auch darauf zu achten, 
ob die Quittungskarte mindestens 47 Marken 
enthält, da nach 8 32 des Gesetzes beim 
Vorhandensein einer Markenzahl von weniger 
als 47 Stück der ganze Markeninhalt der 
Karte für den Inhaber werthlos sein würde. 
Die Ausgabestelle wird deshalb die Karten­
inhaber, denen an der Zahl 47 noch einige 
Marken fehlen, dazu anhalten, daß sie 
unter Beobachtung der Vorschriften des 8 
117 des Gesetzes freiwillig noch so viele 
Doppelmarken (ä 28 Pf.) in den Karten 
verwenden, daß die Zahl 47 erreicht ist.

Thorn den 26. November 1894.
______ Der Magistrat.______

B ekanntm achung.
Diejenigen Arbeiter, welche in der Regie- 

Kolonne bei den Kanalisations- und Wasser­
leitungsarbeiten hierselbst beschäftigt waren, 
werden hiermit aufgefordert, die von ihnen 
zurückgelassenen Qutttungskarten betreffend 
die Jnvaliditäts- und Altersversicherung 
binnen 4 Wochen im Stadtbauamt II in 
Empfang zu nehmen, andernfalls die be­
treffenden Karten bei den zuständigen Ver­
sicherungsanstalten deponirt werden.

Thorn den 27. November 1894.
______ Der Magistrat.______

Bei der Aufnahme der Gasmesserstände, 
die j e d e n  Monat durch den Gasanstalts­
boten stattfindet, hat derselbe

jedem Gasabnehmer 
einen Zettel zu übergeben, auf dem der 
Stand des Gasmessers genau angegeben 
sein muß.

Wir ersuchen alle Gasabnehmer auf 
Grund dieses Zettels sich überzeugen zu 
wollen, daß die Aufnahme richtig ist und 
etwaige Differenzen oder die U ichtabgabe 
eines Zettels unserer Gasanstalt — am 
besten schriftlich — anzeigen zu wollen.
______ Der Magistrat.______
*WMie Sckuldner der am 6. Ju n i cr. in 
M » Thorn verstorbenenLeinwandhändlerin 

Kurie Lruiiel fordere ich hierdurch 
ergebenst aus, binnen drei Wochen 
zur Vermeidung gerichtlicher Schritte 

Zahlung an mich zu leisten.
Der Nachlahpsteger.

_______ Rechtsanwalt Dr. 81oin.________

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 4. Dezember cr. 

10 Uhr vorm.
werde ick, vor der Pfandkommer hierselbst

F Satz gute Daunenbetten, 
verschiedene Küchengeräth- 
schafte«, 1 Schneiderwerk- 
stattsmaschine u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

W l l R l M l l .
wie sie von der Gans kommen, mit den 
ganzen Daunen habe ich abzugeben u. 

vers. Poftpackete enthaltend
9 Pfund netto ü Mark l»40 per 

Pfund»
dieselbe Qualität sortirt (ohne steife) mit 
Mk. 1.75 pr. Pfund, gegen Nachnahme 
oder vorherige Einsendung des Betrages. 
Für klare Waare garantire und nehme 

was nickt gefällt zurück.
Luäolt Aläller, Stolp i. Pomm.

S ta n d e sa m t  Mocker.
Vom 22. bis 29. November cr. sind gemeldet

a. als geboren:
1. Bauaufseher Hermann Matthes, T. 2. 

Arbeiter Paul Gapski, S . 3. Eigenthümer 
Gustav Wrese, S . u. T. (Zwillinge). 4. 
Unehel. T. 5. Arbeiter Johann Damski, 
T. 6. Wittwe des Werkführer Engel, S . 
7. Zimmergeselle Emil Berg, T. 8. Arbeiter 
Eduard Pankratz, S . 9. Arbeiter Josef 
Marcklik, S . 10. Arbeiter August Sckimrock, 
T. 11. Arbeiter Franz Kalinowski, S . 12. 
Kutscher Josef Gornatzki, S .

ck. a ls  gestorben:
1. Arbeiterfrau Franziska Gensiczka, 38 

I .  2. Wittwe Regina Woehlke, 71 I .  3. 
Eigenthümer Heinrich Voß, 78 I .  4. 
Meta Weiß-Schönwalde, IV, I .  5. Bronis- 
lawa Miklaniemicz - Schönwalde, 1 M. 6. 
Koch Severin Budzinski, 61 I .  7. Ein­
wohnerfrau Emilie Znaniewitz, 44 I .  8. 
Reinhold Böhmfeld, 4 M. 9. Hedwig 
Muth-Schönwalde, 3 W.

zum ehelichen Aufgebot:
1. Kirchhofsgärtner Wilhelm Ziltz-Mocker 

und Therese Schaeffer-Thorn. 2. Sergeant 
August Ewert und Julie Horn-Mocker. 3. 
Oberseuerwerker Heinrich Pohl-Mocker und 
Elfe Scheckel-Gremboczyn.

a. ehelich sind verbunden:
1. Postschaffner Hermann Wolfs mit Olga 

Wunsch-Mocker. 2. Arbeiter Gustav Kühn 
mit Amalie Heinrich - Mocker. 3. Eigen­
thümer Friedrich Rostn mit Wilhelmine 
Naß - Schönwalde. 4. Arbeiter Stephan 
Gumowski mit Leokadia Chojnacka-Grzywna.

S c h l o ß s i c h e r u n g e n .
v  L  k

Größter Schutz gegen Einbruch, mit Diet­
richen nicht zu öffnen und für jedes Thür­
schloß zu gebrauchen, bei

ViMmann, 8ckl«88erw8tr.,
Kau6r8tia886 70.

feines futtenmeb!, A 
Weirenkleie,

Nüd- unll l.einkuoiien,
liafer, Keilte, Erbsen.

Billigste Preise. "DW
«  N. 8astan, 18.

V l o o k v r  v a o a o
S ie ls  ä !s  k sin sle  N s,rk e .

twIILvä.
Q S n si-L l-O S p o t:

- t o N e r l m
/LL roße Schneidemühler Geld-Lotterie.
^  Ziehung am 13. Dezember cr., Haupt­
gewinn Mk. 100000; Lose ä Mk. 3,25. 
Hsi^eimar-Lotterie. Hauptgewinn Mark 

50 000; Ziehung am 8. Dezember cr., 
Lose L Mk. 1,10 empfiehlt
vie kgiivt-LZeiitiir: vramri,

Altstädt. Markt.

Beste Königsb. Getreive-Preß-
U W ^ U v k v ^ M L
„höchste Triebkraft", täglich frisch bei 
N. KIL886r, Gerstenstr. 16, Strobandstr.-Ecke.

I i a , i » ü i n A r L i p L » . i »  p r .  P f d .  1 , 2 0  M k .
I L s s  v o u k e v i  „  1 4 0  „  

v l a - k r o n e i »  „  „  1 , 4 0  „
in vorzüglicher Qualität täglich frisch bei

I l o i ' i ' i n r u u l  1 I u > i u n 8 ,
______________ Hoüitzftzrant 8r. MjtzM Ne8 Kni8«r8.______

lle äe
(8LIXL-MLR.ILVILL) kranlrrvied.

V 6 v  1 ) 6 8 t 6

9.116V I^1<1U6Ur6.
Nun verlange immer am 1̂1886 jeder klaselie 

die viereckige Lti^uette mit der Ilntersedrikt des 
üeneral-virektors:

In l i i e r n  xu Iiaben bei: Rn^iirliieivleL.
6  n ral asse t

_______________ LObiiffdausr-ctamm 16. Lorlln
Ä v ir  L . K )6 L 6 iu b v L  L 8 N 4  » b e i r c l s  8
Im Kr0886L 8aal6 Ü68 1̂̂ 118110̂ 68 M

»vL nrL elR  ^
OeUo. Olavier. Violine.

II. Lr!o v-äur op. 97 Leellwvenz s lilo  L-üur Lublnstoiu. ^  z 
Larten ru numm. klälLSv ä 3 Llarlc, 2U Stebxlätxen ä 1,50, Zeumeî

1,00 in äer LuobkLnälunA von Waller I,amb66L^
g686k0886ne

L s - s v i »
empfiehlt ^  Narui-stivivivr.

ÄS8eli-u.Mlr»i8lriIt
von

1. klobig-Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Horror Ksnarienvöge!
eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, sehr zahm, schön 
in Gefieder, zum Preise von 6, 
9 u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme.

k  t S r u iL Ä m » » ! , ,  Thorn
sind einige möbltrte

^  , , W o h n u n g e n  frei.

K e in e m  V e l d n a e b l s t i s e d e
sollte ein Kistchen Cigarren der berühmten Marke:

L.ALvl» 1IL ü v r  H i i l 8 v
fehlen. Es giebt keine bessere und zuträglichere Cigarre als diese und Frauen und Mütter, Bräute und Schwestern dürfen 
gewiß sein, daß unter allen Geschenken

«in luckliW .,8iiiltil IM " in li«r 8M«
das willkommenste sein wird. Santa Locia besitzt bei billigem Preise die Vorzüge der feinsten Havanna-Cigarre, sie 
befriedigt jeden Geschmack und genügt selbst dem verwöhntesten Raucher, Santa Lncia in der Hülse ist thatsächlich

sie Königin alle«' exislnensen llsarlcen.
Sie kaufen Santa Lncia in der Hülse in Kistchen von 50 Stück zum Preise von 5 Mark in Thorn bei 81. v. Lobl6l8ki.

Eln kleiner Kahn, anscheinend 
^  ein Anhang von einem Berliner-
Kahn, ist von dem Fischer franr Olkieivior l 
auf der Weichsel beim Klein-Kruge in Ober- 
Nessau am 21. d. M. angehalten worden. 
Der Eigenthümer kann sich hier melden. 

Zlotterie den 24. November 1894.
Der Gemeindevorsteher.

M O  M k . K ilcheiigk ldk l
hat die neust. ev. Kirche zu vergeben. 
Meldungen beim Rendanten

<xU8lav k'eklauer.

An-

ff. Speiskkltttoffkli, ff.
empfiehlt und liefert frei Haus

I m  M H k  der M M k i t
bin ich gern bereit, allen denen, welche an
Magenbesckwerd., Appetitlosigkeit u. schwacher
Verdauung leiden, ein Getränk (weder Me­
dizin noch Geheimmittel) unentgeltlich nam­
haft zu machen, welches mir bei gleichen 
Leiden ausgezeichnete Dienste geleistet hat. 
6.8okklm, Realschullehrer a. D., Hannover.

i W m f S Ä i K t l i i i l .
gut erhalten, sehr billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Exped. d. Ztg.__________

L i u  I , v l » r v r
für russischen Unterricht wird gesucht. Adr. 
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuchmacherftr. 20.

N e b e n v e rd ie n s t
Nk. 3600 jährlich festes Gehalt können 
Personen jeden Standes, welche in ihren 
freien Stunden sich beschäftigen wollen, 
verdienen. Off. u. k . 406 an die Exp.
des stannoveeselien ^ureigen, stannovee.

k ' o r m r r l s . r s
ru Kksekaftobüebenn Nie 6e- 

oinäovei'mioibki'
sind ru lmdsii. O. v o m k r o v s l i l ,

Suokäi'uolzei'ol.

H i »  I i v k r U i t A
für das Komptoir mit den nöthigen Sckul- 
kenntnissen bezw. der Reise für den Einjährig- 
Freiwilligen-Dienst wird p r sofort resp. I. 
Januar 1895 gesucht. Off. unter L . 95 
an die Exp. d. Ztg.____________________

Hin L1. m6b1irl68 Limmer ^  
von sogl. billig zu verm. Schloßstraße 4.

1 W o h n u n g von 3 Zimm., 1 Tr., 
verm. I?. 8t6pbnn.

ksilei-sii-. 8 , 1 L.7"- !.L
Am m er, b6rr86batt1ielL6 VoräorLtmmer 
ueb8t Dnlroe zu vermischen.___________
sLin möblirtes Zimmer mit sep. Eingang 
^  billig zu vermiethen. Gerberstr. 21. I.

Noch einige Pferdestände
ä 10 Mk. p. Monat find zu haben. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zta.

möbl. Dimm. n. Kab. ist sofort zu 
vermiethen Strobandstr. 20.Strobandstr.

1 möbl. Zim. zu v. Strobandstr. 24, pari.

Restaurant „Zur Holzbörse".
Heute Sonnabend von 6 Uhr abds. ab:

W a i 'o e i i a u o i ' ss lak i.
______________________N n a p t .

k68tLuraut „/iiill lilmillcktz«"
empfiehlt seine allseitig anerkannten

guten Speisen und Getränke.
ro diliizsttzn krei8«ll. 

InwkItlnnZtzn kür ützll MtilMtiueli
in und außer dem Hause werden entgegen 
genommen. As.

Heute Sonnabend abends 
6 Uhr:

GroßesW urftessen.
V. 1'acirov8Lt vorm. 81uät>v8lr!.

Iltziito 8vni>rlktzn<1 Ntz» 1. vtzmttber
VON nb6nck8 6 Ild r ab

Würstchen
wozu ergebenst einladet

Restaurant Schankhaus I.
8 .

Jeden Sonnabend, abds. von 6  Uhr ab
frischeGHIut- 
u. Lebemnrstcheu

bei O . L o i n a n n ,  Schillerstr. 1.
^ in ^ g . m. Zim. u. Kad. n. Burscheng. a. W.

ferdest. v. 1. Dez. z. v. 6ltzr8l6N8lr. 13.

_____________ k a l t e r  L am be^. -----

L o n n e r n I N s - V M .
Am lS. Februar künftigen

wird eine Rate des S tipendium s o
Coppernikus-Stiftung

vergeben. Die Bewerber, welche 
der beiden Provinzen Ostpreußen uno .^  
Preußen heimatsberechtigt sein müssen, 
neben einer kurzen Angabe ihres ^ ^  
laufes eine Arbeit einzureichen, ^
Thema aus dem Gebiete der ^er
der Naturwissenschaft, der P ro v in z^
Lokalgeschichte der beiden P ro v ^ Ä -^ :handelt. Zur Bewerbung sind bereis

b, Ache der Wissenschaften b e f lM ^ A
Leute, welche ihre Studien 
länger als zwei Jahren beendige j. 

Nur Bewerbungen, welche bis
Februar 1895 eingehen, werden 
Stipendienvertheilung berücksichtigt- 

Die Bewerbungen sind an den ' zil 
den, Herrn Professor Lovtbke day .

T h o r n  den 30. November 1694.
Der Vorstand . . -jjk

des Costvernikus-Vereiiis
Wissenschaft und

B o U s g a r t e «
Heute Sonnabend: t

0re b 68lr io n -6onot
Entree frei.

______________ I ' n n l

Fürstenkrane Kromb. Ul>§l>
Sonnabend den 1. D ezeM ^'

Gkstßt» T in K rä stsV
4ntanx 8 IIIrr.

Es ladet ein
Lutreo t r < j .

.4. 81»nä-L -

„Krüner lägen" lRoe^
Sonnabend den l. Dezemberksmilien-Nkänrelie"

Hierzu ladet freundlichst ein ,
L .  S o

WGuten kräftigen M itta g
im Abonnement 30 Pß -

ksstaui-ant Koppennl^j

Breitrstraße Nr. t. .
L  u »»1  » o l '

GLasevmeister.
Niederlage der Fabrikate der vett> 

rheinischen Spiegel- u. Tsselglashuu .5^. 
Verkauf zu Original - Fabrikp

Ferner großes Lager in belegt^ iF  
8piegelgla8, stobgussglas, banden»  ̂

ma11g68ob!itf6N6m lafeiglas >

zu allerbilligsten Tagespreise«
Gutschneidende Glaser-Diaor

Werkstatt fürK a u g l a s e r e t ^
unck M r karbi^v

im altdeutschen^Stit. sowie fürR^^ature^ fchneä und >

K u n s l - H a n l l i t l ^
und fortwährende Auoste^!'!^ 

gkrohmtkil und ungrrrhmlen „ l»
olov VON81v1vr Llnxaux von Xeul -  .

»11 er

den in allerkürzester Zeit sauber 
gerecht, zu, mäßige^. Preise»^.-'''?

^ in ^ g e räu m ig e r Keller zu
Wo, sagt die Exp. d. Ztg^

Entree un^Nebengassen 
vermiethen »rvitsstrnsoo^ ^ L c i i g

s ° 'w ie ^ B i ld 7 r g e r e in is t

fertigen ö 0äerrsbmenI 
P h o to g ra p h ie -S tä n d er « , ^

^ g e m a l t e n  W aadtellera
Beste Quelle zum Einkauf

Noelireitst- v.
k»iil »eil. Breitest.^.

bestehend
8>u"ner"'bill'g >

/L in e  m. Wohn.. I.E t., M. a. o-  ̂
Gerstenstr. 10 vom 1. dez-
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Druck u»d «erlaa von « . D o m b r o w ll i  tu Thor».


